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Straße Nr. 15 (eigenes Ha: 


Reisender für Rußland, 


gewandter Nerkäufer, cheiſtlicher Konfeſſion. Alter ca. 30 Jahre wird zu baldigem oder ſpäterem Antritt 


Winftigen Bedingungen geſucht. 


au 
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Offerten unter „712“ am die Annoncen-Expedition von d. Unger, Warſchau, Wierzbowa⸗Straße Nr. 8. 


il dale Petrikanar 
Variotö-Thpater 2 Bot. 
Mul. grand. Famllion-Varlet8-Vorstellungen 
hu 1. u. 15. len Monnis nag Artlaten 
ud neun Bilder. — Gagenwärtliges Pro 
gramm im Iussrateutell. 8472 


al 


Dr. med. Leyberg 


Spezlalarzt für Geſchlechts., Beneriſche und Hautkrankheiten 
iſt zurückgekehrt 7096 
Krutkaſtraße 5. Telephon 208-5 


fpozialarzt für Venarlsche, Hant- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Aft umdegggen, und wobnt lebt, 
petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Poangelieka. 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 9). 
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Telephon 1941, 


Wer jeine Zähne 
gefund erhalten will, laſſe ſich gefagt ſein, daß das nur 
durch eine konſeguente. tägliche Zahnpflege erreicht wer · 


ben kann. Dazu iſt ein anttfeptifhes Mundwaſſer un: 
kutbehrlich. Ein ſolches iſt das Zahn⸗Antiſeptikum 


„Odol“, von dem wiſſenſchaftlich nachgewieſen tft, daß 
es alle die Zähne zerſtörende Prozeſſe ſicher hintenan⸗ 
hält. Uebrigens iſt Obol von köſtlichem, erfriſchendem 
Geſchmack. 7312 
Preis einer Flaſche 85 Kop. einer großen Flaſche, 

die einige Monate ausreicht, Rl. 1.50. Kop. 


meuterei im 
J. und Il. Turkeſtaner 
Suppeurbataillon. 


(Offiztelle Mittellung.) 
P. Petersburg, 28. Juli. 

Im „Ruſſki Invalid“ würde gemeldet, daß eine 
aus 100—130 Mann beſtehende Gruppe von Unter⸗ 
militärz am 14. d. M., um 8,30 Min., abends vor dem 
Lager des erſten und zweiten Turkeſtaner Sappeurba⸗ 
taillons ſich anſammelten und mit lautem Hurraruf 
eine wilde Schießerei in die Luft eröffnete. Da aber 
die Aufrührer ſahen, daß ſich niemand ihnen anſchloß 
und daß Offiziere erſchlenen, begannen fie das Lager 
zu beſchießen. Die zweite Rotte des zweiten Turke · 
ſtaner Sappeurbataillons, mit ihrem Kommandeur, dem 
Kapitän Schilzow an der Spitze, erwiderte zuerſt das 


N u uf E . 


gen fanier Zabler, Ge- 
tichise kenniniſſe, Wyroks, 
don Wee Proleſten. 
U. hmann, gawadtka-Siraße Nr. 8. En 
2 


üdernehme das Infaſſo 
2 2 


Anden, N 57 Uhr ebe. 


Kapitäns Schilzom gefellten fi daun die übrigen Sol⸗ 
daten aus dem erſten und zweiten Turkeſtaner Sappeur⸗ 
bataillon zu, foweit fie tren geblieben waren. Unter⸗ 
deſſen waren anch andere Truppenabteilungen alarmiert 
worden, welche ſich beim Dorfe Troizk im Lager be⸗ 
fanden. Die Aufrührer, von den Sappeuren zurück⸗ 
geſchlagen, wandten ſich jetzt unter heftigem Schießen 
gegen die Schützen. Dieſe erwiderten die Schüſſe und 
trieben die Aufrührer auseinander, dann marſchierten 
fie, ohne zu ſchleßen, unter den Klängen der Nationale 
hymne „Golt ſchütze den Kaiſer“ zum Lager der 
Sappeure und umzingelten es zuſammen mit den Kor 
ſaken. Beim Morgengrauen kehrlen die während der 
Unruhen geflüchteten Sappeure wleder allmählich ins 
Lager zurück, wo ſie entwaffnet und feſtgenommen 
wurden. Es wurden im ganzen von den Schützen, 
Koſaken und Feſtungsartilleriſten gegen 170 Mann 
feſtgenommen, welche aber nicht alle an der Meuterei 
teilgenommen haben, ſondern teils aus Furcht, getötet 
zu werden, teils, weil fie am Aufſtande nicht teil⸗ 
nehmen wollten und nicht wußten, was zu tun, ge⸗ 
flüchtet waren. Am 15. Jull war die Ordnung wieder 
vollſtändig hergeſtellt und das Lager der Sappenre von 
Schützen⸗ und Koſakenpoſten umzingelt. Die Flinten 
der entwaffneten Sappeure wurden unter die Obhut 
der Schützen gegeben. Die im ſelben Lager unterge⸗ 
brachten anderen Truppenteile, ebenſo die dem Sappeur⸗ 
bataillon zukommandierten Koſaken⸗ und Schützen ⸗ 
kommandos waren alle ihrem Eid und ihrer Dienſt⸗ 
pflicht treu geblieben, hielten ſich tapfer und unter⸗ 
drückten ſchnell, in voller Ordnung, die Meuterei. 

Der Kommandie rende des Turkeſtanſchen Milttär⸗ 
bezirks kommandierte nach Einlaufen der erſten Nach ⸗ 


ns). — Telephon Nr. 271. 


erſten Turkeſtanſchen Armeekorps, den General der Ka⸗ 
valerie, Koslowski, nach dem Orte der Unruhen ab, 
während er ſelbſt am 15. Juli morgens dortſelbſt ein⸗ 
traf, wobei er ſich davon überzeugte, daß die Ordnung 
wieder hergeſtellt war. Getötet wurde vom 1. Turke⸗ 
ſtanſchen Sappeurbataillon: der Stabskapitän Poch⸗ 
wiſſnewz ſchwer verwundet: der Unterleutnant desſelben 
Bataillons, Schadski. Vom 2. Turkeſtanſchen Bataillon 
wurden ſchwer verwundet: Sekondeleutnant Kraſſomskij, 
der bald darauf ſtarb, und Sekondelentnant Koſchinetz; 
leicht: Kapitän Schilzow. Außerdem wurden verwun⸗ 
det von der Turkeſtanſchen Feſtungs⸗Artillerie Kapitän 
Skopin durch eine verirrte Kugel, ein Feſtungsartilleriſt 
und 11 Sappeure, von denen einer geſtorben iſt. 
Durch Allerhöchſten Befehl wurde für beſondere Tapfer⸗ 
keit der Kommandierende des II. Turkeſtanſchen Sappeur⸗ 
bataillons, Kapitän Schilzow, zum Oberſtleutnant bes 
fördert. 


Graßmeſir 
Ahmed Munhtar. 


Von Tag zu Tag häufen ſich die Verlegenheiten 
in der inneren Politik der Türkei. Die beiden 
Parteien, das Komitee und die Militärliga, kämpfen 
einen erbitterten Kampf. Daß es unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſehr ſchwierig iſt, für das zurückgetretene 
Kabinett Said ein neues zu bilden, iſt nur natürlich. 
Der Sultan hatte, wie gemeldet, Tewfik⸗Paſcha, den 
Londoner Botſchafter, durch ein Irade bereits zum 
Großweſir ernannt. Doch hat dieſer nur wenige Tage 
dieſen Titel nominell geführt. 

Ghazt Ahmed Murhtar⸗Paſcha iſt nunmehr, da 
Tewfik definitiv abgelehnt hat, zum Großweſir ernannt 
worden. Dſchemal Eddin⸗Bei, der die gleiche Würde 
ſchon im früheren Kabinett Kamil bekleidete, wurde 
Scheich ul Jolam. Kiamil, mit dem gegenwärtig noch 
im Palais verhandelt wird, dürfte das Miniſterium des 
Aeußern übernehmen. Nazim⸗Paſcha wird Kriegs⸗ 
minifter, Hilmi⸗Paſcha Juſtizminiſter, Noradunghian 
übernimmt die öffentlichen Arbeiten, Ferid⸗Paſcha das 
Innere, Zia⸗Paſcha, der das gleiche Reſſort ſchon unter 
Abdul Hamid verwoltete, ſoll Finanzminiſter, Halil⸗ 
Peſcha Marineminſſter, Ariſtidi⸗Paſcha Landwirtſchafts⸗ 
miniſter werden. Dag neue Kabinett, wenn es in 
diefer Geſtalt zuſtandekommt, iſt ein Miniſterium der 


Kapazitäten, in dem Ahmed Mukhtar nur Platzhalter 
für Kiamil fein dürfte, ſofern dieſer tatſächlich das 
Miniſterium des Aeußern annimmt. Von dem 


neuen Kabinett iſt die Kammerauflöſung zu er⸗ 
warten. 

Dem Beſchluß, Ahmed Mukhtar das Großweſirat 
anzubieten, ging eine lange Beratung im Palais des 
Sultans voraus. Die Preffe gibt faft einftimmig der 
Hoffnung Ausdruck, daß das neue Kabinett der inneren 
und äußeren Kriſe ein definitives Ende bereiten wird. 
Itttiham zufolge wird das neue Kabinett vor allem 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 80 Nov 
u, auf der &geip, Inſeratenſeite p Kop. für das Ausl. 70 Pf., rein. 25 Pf. — Reklamen: 60 Stop. pro Betite 
zeile ober deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


heben, eine Amneſtie für politiſche Verbrecher 


11. Jahrgang. 


erwirken 
ſowie die ſeit Jahren projektierten Reglements in Kraft 
treten laſſen, beziehungsweiſe der Lage entſprechend ab⸗ 
ändern. Darunter ſoll das Verſammlungs⸗ und Preß⸗ 
geſetz große Aenderungen erfahren. 


— D 


Der neue Großweſir Ahre) Mukhtar⸗Paſcha iſt det 
Vater Mahmud Mukhtars, der in dieſen kritiſchen 
Tagen das Portefeuille des Kriegsminiſters erhalten 
ſollte, und deſſen an dieſe Uebernahme geknüpften Be⸗ 
dingungen zu der letzten Miniſterkriſis führten. Der 
Großweſir iſt im Jahre 1832 zu Bruſſa geboren, ſteht 
mithin bereits im 80. Lebensjahre. Er hat im letzten 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege auf dem aſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz mit ſolcher Auszeichnung gekämpft, daß ihm 
der Name, „Ghazi“, der Siegreiche, zuerkannt wurde. 
Mehrere Jahre weilte er dann als türkiſcher Kommiſſar 
in Aegypten und bekleidete zuletzt den Rang eines 
Vizepräſidenten des Senats. Reich begütert und ein 
ehrlicher Charakter, war er gegen die Beſtechungsgelüſte 
Abdul Hamids gefeit. Die Berufung dieſes alten 
Militärs an die Spitze der Geſchäfte iſt zweifellos eine 
Konzeſſion, die den unzufriedenen Elementen der Armee 
gemacht wurde. Seine Ernennung iſt eine Anknüpfung 
an alttürkiſche, dem Heere ſchmeichelnde Traditionen, 
nach denen der Großweſir, der Lenker der Staats 
geſchäfte, zugleih an der Spitze der Truppen ſtand. 
Die Armee ift der ſinnfälligſte Ausdruck für den Ger 
danken der Einheit des osmaniſchen Reiches. Das 
Heer iſt der Träger der mohamedaniſchen Weltanſchau⸗ 
ung, und das Komitee hat, der Macht dieſer Weltan⸗ 
ſchauung ſich bewußt, iu gleicher Weiſe ſich zu ihrem 
Trüger gemacht. 


* . 


Die Gefahren des albaniſchen Aufruhrs. 


Anläßlich meiner Anwefenheit hatte ich Gelegenheit, 
ſowohl Vertreter der türkiſchen Regierung als auch 
einen albaniſchen Volksführer üher die gegenwärtige 
albaniſche Bewegung zu hören. Sehr gefaährdrohend 
erſcheint die gegenwärtige albaniſche Bewegung nach 
den Darlegungen eines Führers der Albanier, mit dem 
ich, troß der Vorſicht, womit mich die türkiſchen 
Behörden umgeben, zur Nachtzeit in Priſchtina eine Zus 
ſammenkunft hatte. Er dat, obgeich katholiſcher 
Mirdite — fein Name muß mit Rückſicht auf die 
Behörden, welche ſeinen Aufenthalt nicht kennen ſolleth, 
verſchwiegen werden — in der mohammedaniſchen 
Gegend von Koſſowo einen großen Einfluß und ſpielt 
in den gegenwärtigen Bewegungen eine nicht unbe⸗ 
deutende Rolle. Mein Gewährsmann führte folgen⸗ 
des aus: 

„Die Bewegung iſt auf die Ereigniſſe von Ipek 
und Iſtok zurückzuführen, wo die Erbitterung gegeit 
den Mnuteſſariff Djaffer Tahiar⸗Bei immer ernſterſt 
Formen annahm. Die Arnauten kamen zu ihm und 
verlangten die ihnen im vorigen Jahre gegen Handſchei 
abgenommenen Waffen zurück, um ſich gegen die 
rüuberiſchen Einfälle der Montenegriner verteidigen zu 
können. Der Muteſſariff ließ unter verſchiedenen 
Ausflüchten die gerechten Wünſche der Arnauten unbes 
rückfichtigt. Als die Forderungen immer dringendet 


Reuer und ſchlug de Empörer zurüd, Der Rotte des richten Aber den Aufſtand ſofort den Kommandeur des! den ſeit April 1909 verhängten Belagerungszuſtand auf-! wurden, wollte er ihnen alte Martinigewehre gebeit; 


Nürnberg und das achte 
Deutſche Sängerbundesfeſt. 


(Anhaltspunkte für die Lodzer Sänger). 


Wer aud hohem Oſten oder Norden während des 
Sängerfeſtes die alte freundliche Reichsſtadt Nürnberg 
aufſucht, ſollte ſich noch ein paar Tage gönnen und ſich 
irgendeiner der geplanten Sängerfahrten beteiligen. 
8 ift ratſam, ſich an den Feſtausſchuß oder an den 
Nordbayriſchen Fremdenverkehrsverein (Geſchäftsſtelle im 

auptbahnhof) zu wenden, in deſſen Verlag eine Reihe 
vorzüglicher Heftchen erſchienen iſt, welche in Wort und 
Bild von den anmutigen und wildromantiſchen Natur⸗ 
ſchönheiten der näheren und weiteren Umgebung erzählen. 
Die von der Natur reich bedachte nordbayriſche Land⸗ 
ſchaft bietet dem Wanderer herrliche Reisebilder im 
ſtetem Wechſel. Bald umfängt ihn der harzige Wohl⸗ 
ech hochſtämmiger Fichtenwälder, bald ſchreſtet fein 
1 unter dem dunkelgrünem Laubdache ſchattiger 
uchen dahin, beld führt ihn der Weg hinauf zit aus⸗ 
chtöreichen Höhen mit romantiſchen Ruinen, ſtillen 
zergkirchlein und bizarren Felsgebilden, bald hinab in 
ie anmutigen Wieſentäler und wildgrotesken Schluchten, 
ald in architektoniſch reiche Städte und chaxakteriſtiſche 
Marktflecken und Dörfer mit markanten Volkstypen.— 
Wenn hier verſucht wird, in kurzen Zügen aus der 
Menge lohnender Wanderziele einige herauszugreifen, 
ſollen damit nur Anhaltspunkte gegeben werden, 
nab dem ruheloſen Großſtadtleben einige Stunden 
ungeſtört Nuturſchönheiten zu genießen. 

Das Pegnitztal und ſeine Seitentäler. Schon auf 
dem nahe der Studt gelegenen, inmitten herrlichen 
Hochwaldes gelegenen Schmauſenbuck empfängt der 
Fremdling die erſten Eindrücke der Gebirgsſormation, 
wie fie ihn weiter oft» oder nordwärts auf Schritt und 
Tritt begleitet. Sehr lohnend iſt eine Fahrt ins 
Schnaittachtal und ein Beſuch der Belt; uhte Moe 
thenberg mit wunderbarem Blick auf 
und vielen Bergkuppen. In nördliche 
ihn der Hohenftein, ein burggekrön 
herrlicher Fernſicht. Dann öſtlich Mi 


der Perle 
einen wilden 
nord⸗ 
benach⸗ 
9 eine der 

Tröpfſteinhöpeen Deutſchlands. 

ich über dem Hirſchbachtale Aekffen wir den Schwar⸗ 


zen Brand, ein inſelförmiges Vulkangebſrge echt alpinen 
Charakters mit hochragenden Steilwänden und bizarren 
Klettertürmen. — Auch ein Beſuch des Hopfenſtädt⸗ 
chens Hersbrück mit dem Michelsberge oder des alten 
Lauf a. P. mit dem Moritzberge iſt überaus lohnend. 

Ein ander Bild. Die Straßenbahn oder die hifto- 
riſche Ludwigsbahn bringt uns in das alte Fürth mit 
ſeinem oyflichen Stadtpark und der das Regnitztal bes 
herrſchenden Alten Veſte, bekannt durch die Schlacht 
Guſtav Adolfs gegen Wallenſtein. Nach einer halben 
Stunde Bahnfahrt ſind wir in Cadolzburg, dem alten 
Hohenzollernſitz mit feſter Burg und maleriſchen 
Schloß hof. 

8 Wee wir uns von Fürth nördlich, ſo berühren 
wir zunächſt Erlangen, eine echte Gelehrten⸗ und Mu⸗ 
ſenſtadt. Gern wallfahrtet der Erlanger akademiſche 
Bürger nach Forchheim, dem Eintrittstor zur Frän⸗ 
kiſchen Schweiz. Das Charakteriſtiſche dieſes Mittels 
gebirges ſind ſeine eigenartig geformten Kalk⸗ und Do⸗ 
lomitfelsgebilde und die berühmten Tropfſteinhöhlen; 
die bekannteſten hiervon die Gophiens, Oswald⸗, Bing, 
Roſenmüller⸗ und Gaflenreuther Höhle. Glanzpunkle 
der ruinen⸗ und burgenreichen Fränkiſchen Schweiz find 
die Orte Streitberg, Muggendorf, Pottenſtein und 
Gößweinſtein. — Weiter nördlich treffen wir auf eine 
der ſchönſten Städte der geſegneten Frankengaue, auf 
Bamberg. Das Bild der kirchenreichen Siebenhügel⸗ 
ſtadt iſt überaus anziehend, beſonders vom Michelsberg 
oder von der nahen Bergveſte Altenburg. Hier ſchweift 
das Auge hinab bis nach Nürnberg und hinüber zum 
liedumklungenen Staffelberg, weiter zu einem der be⸗ 
deutendſten Schlöſſer des Frankenlandes, Schloß Banz, 
und zu dem Wallfahrtsorte Vierzehnheiligen mit ſei⸗ 
ner von blendender Rokokopracht erfüllten Kirche. — 

Die Bahnlinie Nürnberg Würzburg durchſchnei⸗ 
det ein liebliches Waldgebirge, den Steigerwald, in deſſen 
Waldesgründen das berühmte Kloſter Ebrach, die ſtol⸗ 
zen Schlöſſer Pommersfelden, Schwarzenberg und 
Schwanberg liegen und bringt uns daun zur Königin 
des Frankenlandes, nach Würzburg. Dieſe alte Fürſt 
biſchofsſtadt birgt in ihren Mauern das ſchönſte Ro⸗ 
kokoſchloß Deutſchlands, das kgl. Reſidenzſchloß, bietet 
wundervollen gärtneriſchen Schmuck in feinem Hofgar⸗ 
ten und kredenzt einen vorzüglichen Tropfen, der an 
den von der trutzig⸗ernſten Feſtung Marienburg bes 
ſchirmten Hügeln gedeiht. 

Doch nun ſei Rotheuburgs gedacht. Mit direktem 
Zuge von Nürnberg aus iſt dieſe Perle Frankens be⸗ 
quem zu erreichen. Das alte Tauberſtädtchen ift ein 


und Architekten und zur Reiſezeit durchziehen Fremden ⸗ 
ſtröme die von der Romantik des Mittelalters erfüllten 
Gaſſen der Stadt. 

Suchen wir ſchöne Reiſeziele im Süden Nürnbergs, 
ſo denken wir dabei zunächſt an das Altmühltal, das in 
vielen Bildern an die ſchünſten Punkte des Rheins erinnert. 
Von beſonderem Zauber iſt eine Wanderung von Kipfen⸗ 
berg nach dem burggekrönten Riedenburg, Auch ſei an das 
maleriſche Pappenheim und das ſchön gelegene Eichſtätt 
mit der mächtigen Willibaldsburg gedacht. — Die Alt⸗ 
mühl mündet in die Donau bei Regensburg, einem 
gern beſuchten Ausflugspunkt. Die ſich maleriſch am 
Donauſtrom breitende Stadt enthält die ſchöſten Bau⸗ 
reſte Bayerns aus römiſcher Zeit. Das Wahrzeichen 
der Stadt ift der gotiſche Dom, der in wunderbarer 
Reinheit des Stils himmelan ſtrebt. — Wer Regens⸗ 
burg beſucht, pilgert zu der donauaufwärts bei Kelheim 
liegenden gewaltigen Rotunde der Befreihungshalle mit 
der wunderbaren Rundſchau über das Altmühltal. Von 
hier eine Wanderung nach Kloſter Weltenburg und 
von da eine Kahnfahrt abwärts durch das wilde Fluß⸗ 
tal ſind einzigartige Naturgenüſſe. Das andere Ziel 
der Beſucher Regensburgs iſt die Walhalla. Die 
Schönbeit des ſänlengetragenen Parthenan von Athen 
iſt in deutſchen Landen hoch über der blauen Donau 
wieder neu erſtanden. Der Blick von den Stufen des 
ſtolzen Tempels auf die weite fruchtbare Donauebene iſt 
unvergleichlich. 

Viele der Feſtbeſucher gehen nach Bayern mit 
dem feſten Vorſatz, München und das Hochland zu 
beſuchen. Wohl keine zweite Stadt von der Größe 
Münchens hat eine landſchaftlich ſo bevorzugte Lage 
wie das Ifarathen. Schon vor feinen Toren tut ſich 
die ganze Herrlichkeit der Bergwelt auf, deren ra⸗ 
gende Gipfel man bei klarem Wetter mit unbe⸗ 
waffnetem Ange ſchauen kann. München iſt gleichſam 
die Stadt des ewigen Feiertags. Locken doch die herr⸗ 
lichen Kunſtſchätze dieſer ſchönen Stadt zu allen Jahres⸗ 
zeiten Fremde aus allen Ländern in die bierſelige 
Metropole Bayerns. Doch verlaſſen wir die Stadt 
und wandern wir hinaus in das Alpenvorland. Im 
Starnbergerſee grüßt uns einer der ſchönſten Seen 
Bayerns. Auch der von Malern vielbeſuchte Ammerſee 
liegt noch vor den Toren Münchens. Von hier 
iſt es nur eine kurze Strecke zum Staffelſee und 
nach Oberammergau mit einem bequemen Beſuch 
des in tiefer Waldeinſamkeit träumenden Schloſſes 
Linderhof. 


ponierend ſteigt der gewaltige Felſendom der Zug 
ſpitze, Deutſchlands Hochwarte, vor uns auf und mit 
ihr vereinigen ſich Alpſpitze, Hochwanner, Dreitors 
ſpitze, Riffelſcharte und andere zu einem grandioſeſt 
Felszirkus. Die finſteren Wände des Waxenſteins ſpie⸗ 
geln ſich in den grünen Fluten des Badetſees, und 
in furchtbaren Abſtürzen ſenken ſich die gewaltigen Fels⸗ 
maſſen der Zugſpitze herab zum Eibſee. Die pittoresti 
Höllentalklamm öffnet dem Fremdling ihre Pforten und 
führt ihn in die ſchaurig⸗ſchöne Hochgebirgswelt des 
Höllentals. 7 

Auf der Iſartalbahn fahren wir nach Kochel. Helle 
grün dehnt ſich der Spiegel des lieblichen Kochelſeeg 
vor uns aus. Eine prächtige Bergſtraße führt hiuauf 
zum ernſten Walchenſee, wo Herzogſtand und Heim! 
garten zur Beſteigung locken. Aus dem Iſartal ſteigt 
imponierend, Ehrfurcht heiſchend die Rieſenmauer des 
Karwendels unvermittelt bis zu 2000 Meter empor, 
Durch das originelle maleriſche Mittenwald und durch 
die dunklen Waldesgründe der Hinter⸗ und Vorderriß 
geht es hinaus nach dem charakteriſtiſchen Gebirgsort 
Bad Tölz. 

Legernſee und Schlierſee! Wer hat nicht ſchon 
den künſtleriſchen Sinn, die frohe Laune und den ker⸗ 
nigen Humor ihrer Bewohner kennen gelernt. Tegern⸗ 
fee iſt einer der Glanzpunkte der bayeriſchen Gebirgs⸗ 
weit und über Schlierſoe ſchaut der liedumrauſchte 
Wendelſtein herab auf die Geburtsſtätte des Schnada⸗ 
hüpfls, das hier bei Zither und Guitarre erklingt. 

Zuletzt noch einen Abſtecher zu den ſchönen Algäuer 
Bergen. Der Hauptort iſt die ehemalige freie Reichs⸗ 
ſtadt Kempten, von deren Burghalde aus man einen 
weiten Blick auf die Alpen genießt. Das Paradies des 
Algäus aber iſt Oberſtdorf. Nicht weniger als zehn 
Hochtäler reichen ſich hier die Hand, Hochtäler, die in 
die kühnſte Felswildnis hineinführen. Der Glanzpunkt 
all der Oberſtdorfer Herrlichkeiten iſt das welteinſame 
Einödsbach, überragt von den Felsgiganten Trettach⸗ 
ſpitze, Mädelegabel und Hochfrottſpize. Der meiſt⸗ 
beftiegene Berg iſt das Nebelhorn mit ſeinem grandio⸗ 
ſen Gipfelpanorama. x 

Doch hiermit ſeis genug. Mögen ſich die Scharen 
teilen. Mögen ſie die mehr anmutigen Landſchaften 
Nordbayerns durchſtreifen, mögen ſie eindringen in die 
leider ſo vielen unter uns verſchloſſene hehre Gebirgs⸗ 
welt Oberbayerns, allen wünſcht der Schreiber dieſer 
Zeilen die rechte Kunſt zu Schauen und zu Genießen, 
lachenden Sonnenſchein und ein kerniges 
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mit welchem ihnen indeſſen nicht gedient iſt, weil die 
Montenegriner ganz moderne Waffen beſißen. Sie 
mußten ſich alſo ſelbſt helfen und bekamen Manſer⸗ 
ewehre über dir Grenze herüber. Denſelben Weg 
beben auch zwei Kanonen genommen, über welche Iſſa 
Bolfetinaz verfügt. Die Türken, anſtatt fich milder 
zu zeigen, goſſen Oel ins Feuer, erbitterten die 
Arnauten immer mehr, ſchafften schließlich die Frauen 
zweier in den Bergen befindlicher Beis ans Diakova 
fort indem fie das Bandengeſetz ganz willkürlich inter 
pretierten, ließen ſie nach Nesküb bringen, von wo ‚fie 
nach Konftantinopel transportiert werden ſollten. Dieſe 
Tat bedentete einen Fanſtſchlag für die Arnanten, denen 
nichts heiliger iſt als ihre Frauen und ihre Familien⸗ 
ehre Das ganze Gebiet von Diakova griff zu den 
Waffen. Alle Stämme im Bereiche von Koſſowo 
erklärten ſich bereit, den Kampf mit uns gegen die 
Türken aufzunehmen. Wenn dieſe nicht bis auf das 
letzte Tüpfelchen unſere Forderungen erfüllen, wird 
bis zum bitteren Ende durchgekämpft werden. Mir 
gehen dieſesmal mit mehr Aus ſicht auf Erfolg als in 
frühren Jahren in den Kampf. Wir haben uns fo 
organiſiert, daß das ganze Vorrücken der Albaneſen 
nach einem einheitlichem Plane erfolgen wird. Unſere 
Lente ſtehen unter ihren Bairaftard am Rande des 
Koſſowo⸗Bezirks, fie werden bei der Aufnahme des 
Kampfes als erſtes Ziel Veriſovits nehmen, um von 
hier aus den Paß von Katſchanik zu beſetzen. Von 
dort gehen wir nach Uesküb, nötigenfalls bis Saloniki. 
Von den Truppen iſt ſo gut wie gar nichts zu bes 
fürchten, höchftens, daß ſich anatoliſche Soldaten als 
Futter für unſere Gewehre werden verwenden laſſen. 
Alle Regimenter, welche ſich ans Koſſowo oder Maze⸗ 
donien rektutieren, warten nur auf den Augenblick, mit 
ihren Offizieren zu uns überzugehen. Unſere ſer⸗ 
biſchen Landsleute, früher unſere erbittertſten Gegner, 
gehen heute Seite an Seite mit uns ſo daß man ſagen kann, 
das ganze Land iſt im Anmarſch gegen die Herrſchaft 
von Konſtantinopel und Saloniki. Ich kann nur ſagen, 
wir Albaneſen find mit unſerer Liebe und Anhäng⸗ 
lichkelt für das Osmaniſche Reich fertig. Wir haben 
den Jungtürken vor drei Jahren die Kaſtanſen aus 
dem Feuer geholt. Zum Dank dafür haben fie nicht 
die beſcheidenſten unſerer Forderungen erfüllt. Der 
Serbe, der Bulgare, der Grieche kann feine Kinder 
in eigene Schulen ſchicken, nur der Albanier nicht, fie 
dürfen ihre elgene Sprache ſprechen und ſchreiben, 
nur wir nicht. Man will uns vor den Augen Europas 
als unkultiviert, als wilde Barbaren hinſtellen, welche 
nicht anders behandelt werden können. Dafür wollen 
wit aber nicht gelten. Wir haben dleſelbe Sehnſucht 
nach Kultur wie andere Völker Europas, wir haben 
dasjelbe Recht auf Kultur. Wir haben immer von 
Oeſterreich erwartet, daß es uns einmal diefe Kultur 
bringen werde, aber Oeſterreich tut gar nichs, uns zu 
helfen. Deshalb nehmen wir hente ſeden mit offenen 
Armen auf, der und aus dem Joche der Knechtſchaft 
befreit. Wenn Japan heute als Befreier käme, 
würden wir auch ihm zujubeln. Den wir haben un 
den einen Wunſch: ds von der Türkei! 

Mas dieſen Punkt anbelongt, ſteht mein Gewähes⸗ 
mann allerdings im Widerſpruch zu einigen anderen 
albaniſchen Führern, die ich geſprochen habe. 

In grellem Widerſpruch zu der obigen Anſchanung 
ſteht die überaus oplimiſtiſche Auffaſſung des Waſis von 
Uesküb, auch eines geborenen Albaners, den ich auf der 
Station Geobodar traf, eines ſchwerfälligen, wenig wie 
eine Exzellenz ausſehenden Mannes, welcher mich mit 
echt orientaliſcher Freundlichkeit begrüßte. Auf meine 
erſte Frage nach der Lage der Dinge zuckte er gleich ⸗ 
mitig die Achſeln und meinte: „Nichts weiter als ein 
gewöhnlicher Albaneſenaufſtand.“ Ich fragte weiter: 
„Weshalb haben ſich die Albaneſen wleder erhoben, zu⸗ 
mal in einer Zeit, wo die Türkel fo bedrängt wird?“ 
Der Wali erwiderte: „Die Regierung hat trotz beſten 
Willens, alle Beſchwerden der Albaneſen zu prüfen, 
ihre Wünſche doch nicht ihren Hoffnungen entſprechend 
erfüllen können. Einige Albaneſenführer nahmen dies 


zum Vorwand, wieder gegen die Regierung zu hetzen. . 


Die Unruhe des Landes datiert nicht von heute, ſie be⸗ 
ſteht ſchon lange; fie dürfte das Ergebniß der Schür⸗ 
arbeit von gewiſſen Sekten fein, Ich ſelbſt bin jeit 
acht Monaten unaufhörlich unterwegs und bemüht, mes 
nigftens überall lokale Dämpfer aufzuſetzen. Ich bin 
ſelbſt Albaneſe und ſchmeichle mir, mein Land und 
meine Landsleute zu kennen. Ich hoffe, daß fie ſich 
auch dieſes Mal, obwohl die Bewegung einen größeren 
Umfang angenommen hat, befänftigen laſſen, ohne daß 
Kanonen und Gewehre die Verhandlung führen. In 
Bälde wird eine Kommiſſion von Konſtantinopel nach 
Priſchtina kommen und mit den Aufſtändiſchen über die 
Erfüllung ihrer Forderungen unterhandeln. Jetzt kaun 
ich nur ſagen, daß in der nächſten Zeit keine Ruheſtö⸗ 
zungen oder Kämpfe ſtattfinden werden. Bei den Alba⸗ 
neſen beſteht dae Beſtreben, Kämpfe zu vermeiden. Die 
Regierung ſetzt gleichfalls alles daran, wie aus der 
Demiſſian des Kabinetts erſichtlich iſt, unnützes Blut⸗ 
vergleßen hintanzuhalten.“ 
Bombenattentate in Albanien. 

Salonikt, 23, Juli. Geſtern platzte eine Bombe 
hinter dem Stadthauſe im Tikveſch⸗Bezirk Koeprnelue, 
die an dem Gebünde ſowie an den benachbarten Hän⸗ 
ſern großen Schaden anrichtete. Ein Fuhrmann wurde 
getötet. Die Ruhe wurde nicht weiter geſtört. Man 
vermutet, daß die Bombe von Bulgaren gelegt worden 
ſei. An der Straße Veriſowitſch—Prizrend fand ein 


heftiges Gefecht zwiſchen Arnauten und Truppen ſtatt. 
Der Anſturm der erſteren war fo heftig, daß die Trup⸗ 


pen weichen mußten. Nähere Details fehlen. Ein 
Kaiferliches Jrade ordnete die Einſtellung jeder Aktion 
der bewaffneten Macht gegen die Arnauten an. In 
Priſchtina und Umgebung find unter Haſſan⸗Bei, Bal⸗ 
ktam⸗Bei und Riſa⸗Bei fünfzehntauſend Arnauten vers 
ſammelt. Alle Straßen find von ihnen abgeſchnitten. 
Die Arnauten find aba bis zum äußerſten zu 
gehen. Auf der Bahnſtrecke Uesküb—Zibeftche in der 
Nähe der Station Aoyarbar wurde von unbekannten 
Tätern ein Bombenattentat gegen einen Eiſenbahnzug 
verübt. Die Lokomotive entgleiſte, Tender und Ge⸗ 
päckwagen wurden zertrümmert. 


Zur Dardanellenfahrt der italieniſchen 
Torpedoboote. 


Nom, 23. Juli. Hier bildet die Fahrt der fünf 
italieniſchen Torpedoboote ſeit vorgefterm, wo die erſten 
Nachrichten eintrafen, das geſpräch. Ueber die 
eigentlichen Gründe der Fahrt, die ſich über 25 Kilo⸗ 
meter erſtreckte, iſt nichts zu erfahren, da die Behörden 
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ſich in Schweigen hüllen. Man glaubt, daß die Re⸗ 
gierung beabſichtigte, auf dieſe Art in Konſtantinopel 
eine eindringliche Wirkung zu erzielen. Viel wahrſchein⸗ 
licher iſt freilich, daß es ſich nur um eine kurze Er⸗ 
kundungsfahrt handelt, die der Kommandant auf eigene 
Fanſt bis Abydos ausdehnte, vielleicht von dem Gedan⸗ 
ken geleitet, die türkiſche Flotte im Schutz der Dun⸗ 
kelheit angreifen zu können. Interdſſent iſt jedenfalls 
auch der Umftand, daß die Fahrt der Torpedoboote 
wenig Stunden nach Beendigung des außerordentlſchen 
Miniſterrats begann. 

In Konftantinopel bleibt man bei der Behauptung, 
daß zwei italieniſche Torpedoboote geſunken ſind, und 
ſtellte feſt, daß ſie „Clementi“ und „Secolo“ heißen. 


Ein neuer italieniſcher Erfolg in Tripolis. 


Die Agenzia Stefani meldet aus Meſurata vom 
20, Juli: Die Meldungen der letzten Tage beſtätigten, 
daß feindliche Gruppen aus der Gegend von Gheran 
fieben Kilometer weſtlich von Meſurata bis in die 
Dafe von Meſurata vorgedrungen waren, Vieh wegge⸗ 
trieben und Gewalttaten ſeder Art gegen die Einwoh⸗ 
ner verübt hatten. Das italieniſche Kommando be⸗ 
ſchloß daraufhin eine energiſche Aktion, die heute früh 
unter dem Befehl des Generals Fara ausgeführt wurde. 
Die Truppen verließen Meſurata um 4 Uhr feſſh. 
Nach halbſtündigem Marſche auf der Straße von Sli⸗ 
ten ſtießen die Truppen auf die erften feindlichen Grup⸗ 
pen. Weitere Gruppen zeigten ſich bald darauf in 
einer gedeckten Zone nördlich der Straße. Der Feind 
wurde and der Oaſe hinausgeworfen und flüchtete Hals 
über Kopf nach Gheran, wobei er zahlreiche Tote zu⸗ 
rückließ. Zwiſchen der Daſe von Meſurata und der 
Dafe van Gheran befindet ſich eine öde, faſt 3 Kilo⸗ 
meter breite Zone. Die italſeniſchen Truppen durch⸗ 
liefen trotz der Hitze den Weg und griffen den faft 
1500 Mann ſtarken Feind in feiner Hauptſtellung an, 
wobei ſie ihm ſehr nahe kamen. Nach vierſtündigem 
erbitterten Kampfe wurde der Feind mit ſtarken Ver⸗ 
luſten geſchlagen und genötigt, feine Stellung zu ver⸗ 
laſſen. Die italienifhen Truppen kehrten in vollkom⸗ 
mener Ordnung nach Meſurata zurück. Cine Kava⸗ 
lerieſchwadron kehrte nach einem Exrkundungszug an 
dem äußeren Rande der füdlichen Oaſe nach Kap Zar 
rng zurück. Die feindlichen Verluſte waren ſeht groß, 
die Italjener hatten 19 Tote, darunter neun Askaris, 
und 87 Verwundete, darunter 12 Askaris. 


Ueberfall auf ein türkiſches Lager. 


Die Agenzia Stefani meldet unter dem 21. Jull: 
General Briccola telegraphlerte aus Benghaſi von 
geſtern: Zwei Feldbatterien und eine Batterie des 149. 
Regiments verließen die Verſchanzungen und bombar⸗ 
dierten ein feindliches Lager von 50 Zelten, das ſeit 
einigen Tagen 16 Kilometer von der Stadt entſtanden 
war. Das Lager wurde überraſcht und ſchwer beſchä⸗ 
digt. Die italieniſchen Geſchſtze trafen zahlreiche Arup⸗ 
pen von Bedulnen, die ſich zeſtreuten und ind Geblege 
flüchteten. 


” * 


Konſtautin oel, 23. Jult. (P. T.⸗A.) Der 
Minifterent bat beſchloſſen, eine beſondere Rommiſſlon 
nach Albanien zu entſenden. Die Rummifſton, an deren 
Spitze ſich Senator Reſchid Akif Paſcha befinden wird, 
ſoll an Ort und Stelle die Forderungen der Albaner 
prüfen. — Gerüchten zufolge erwartet man für heute die 
Aufbebung des Belagerungszuftandes und der Kriegs⸗ 
gerichte. a 


Berlin, 23. Jull. Alle Bisher aug Konſtanti⸗ 
nopel eingetroffenen Nachrichten über die Neubildung 
des Kabinetts ſowie über erneute Aufſtände in Albanien 
haben bisher noch keinerlei offizielle Beſtätigung gefun⸗ 
den. Die hlefige türklſche Borlaft teilt der „Preß⸗ 
Centrale“ mit, a bis zur Stunde noch keinerlel An⸗ 


zeige über die Konſtltulerung eines neuen Minſſteriums 
vorliegt. Die Botſchaft verkehrt nach wie vor mit dem 
zur ageteekenen Miniſterium, das proviſoriſch die Ges 
ſchäfte weiterführt. Die Schwferigkeiten, die die Ka⸗ 
binettsbildung macht, ſcheinen daher noch nicht behoben 
iu ſeln. 

9 legten, 23. Juli. Der ruſſiſche Oktobriſtenführer 
Gutſchtow, der ſich mehrere Wochen hindurch am 
Balkan und in der Türkei aufhielt, iſt heute in Wien 
eingetroffen. Gutſchkow äußerte ſich Sontnaliften ge⸗ 
genüber über die gegenwärtige Lage in der Türkei 
änßerft peſſimiſtiſch. 

Konſtantinopel, 23. Juli. Klamil Paſcha hat 
ſich nunmehr endgültig bereit erklärt, das Miniſterium 
des Auswärtigen zu übernehmen, während Mamud 
Mukhtar Paſcha das Marineminifterium und der Ars 
menier Noradunghlan das Minifterium der Oeffent⸗ 
lichen Arbeiten übernommen dat, deſſen Portefeuille er 
beteits unter dem Großweſtrat Kiamils inne hatte. 
Damit iſt das Miniſterium vollſtändig. Heute fand 
gegen Mittag ein Minifterrat ftatt, 

Die Minenſporre in den Dardanellen. 

Konſtantinopel, 28. Jull. Es beſtätigt ſich, 
daß die Pforte durch neue Auslegung von Minen die 
Fahrtrinne der Dardanellen um die Hälſte verkleinert 
hat. Trotzdem können die Handeloſchfffe nach wie vor 
ohne jede Gefahr verkehren. 


Neuer Zuſammenſtoß 
zwiſchen Franzoſen und 
Marokkanern. 

Tanger, 23. Inli. 

Aus dem Innern werden weitere heftige Kämpfe 
zwiſchen Franzoſen und Marokkanern gemeldet. An 
17. Juli iſt es zwiſchen den Vorpoſten der Kolonnt 
Marchand und den berittenen Kriegern des Stamme 
der Zaer zu einem heftigen Zuſammenſtoß gekommen. 
Die Franzoſen konnten ihre Reſerven heranholen, und 
es gelang ihnen, nach einem heftigen Feuergefecht die 
Marokkaner zu zerſtreuen. Durch dieſen Sieg gilt 
die Sicherheit der Karawanenſtraße als wiedergergeſtellt. 


Ein angeblicher Anſchlag. 
Brünn, 23. Juli. 


In der Nacht von Samstag auf Sonntag wurde 
auf das Pulvermagazin det Brünner Garniſon angeb⸗ 
lich ein Anſchlag verſucht. Vor dem Pulpermagazin 


ſtehen zwei Poſten, jedoch in ziemlicher Entfernung von 


einander. Geſtern gegen 10 Uhr abends bemerkte einer 
der Poſten eine verdächtige Geſtalt, die ſich dem Ma⸗ 
gazin in auffälliger Weiſe näherte. Der Poſten rief 
die Perſon vorſchriftsmäßig dreimal an, ohne jedoch 
eine Antwort zu erhalten, vielmehr ergriff der Mann 
ſchleunigſt die Flucht. Der Poſten gab nunmehr auf 
den Fliehenden einen Schuß ab, der aber ſein Ziel 
verfehlte. Auf die Detonation hin eilte ſofort die 
Wache herbei, es wurde jedoch keine Spur des Pers 
dächtigen gefunden. Die alsbald am Tatort erſchienene 
militäriſche Kommiſſton konnte auch nicht feſtſtellen, 
was als Anhaltspunkt des Attentats anf das Pulver⸗ 
magazin gelten könnte. Militäriſche Kreiſe ſind der 
Anſicht, daß es ſich um eine durch die in der letzten 
Zeit vielfach aufgetauchten Angriffe auf Pulvermagazine 
. Hallnzination bei den Wachtpoſten gehan⸗ 
delt hat. 


Der Zuſtand 
des Mikado. 


Tokio, 23. Juli. 

Der Sekretär des kaiſerlichen Hauſes gibt 
bekannt, daß um Mitternacht eine Beſſerung im 
Befinden des Kaifers zu konſtatieren war, die bis 
jetzt angehalten habe. 

Die Aerzte gaben heute morgen folgendes 
Bulletin aus: „Se. Majeſtät hat einen tie⸗ 
fen Schlaf gehabt. Die Körpertemperatur betrug 
mittags 37 Grad, der Puls 98, die Atmung 28. 
Um 8 Uhr morgens betrug die Temperatur 39.5 
Grad, der Puls 110, die Atmung 30. Die Zunge 
iſt trocken. Der Kaiſer konnte aber ein wenig 
Nahrung zu ſich nehmen.“ 

Tokio, 23. Juli. (P. T.⸗A.) Die Bulletins 
beſtätigen, daß im Befinden des Mikado eine 
Beſſerung eingetreten iſt. Die Temperatur iſt ge⸗ 
ſunken. 
zurückgekehrt. 


Die Feier des helgi- 
ſchen Natianalfeſtes. 


Brüſſel, 28. Juli. 

Den Hoͤhepunkt in dem geſtrigen ohne Störungen 
verlaufenen Nationalfeſt bildete die Feier des 100, 
Geburtstages des flämiſchen Dichters Henri Conſciance 
und die Enthüllung eines Denkmals für die bei dem 
Untergang des belgiſchen Marineſchulſchiffes im Jahre 
1908, ertrunkenenen Seekadetten. Das ſchöne Monu⸗ 
ment, eine weibliche Idealgeſtalt darſtellend, iſt ein 
Werl des Brüſſeler Bildhauers Samuel. Zum Gedächt⸗ 
nig des volkstümlichen Wiedererweckers der flämiſchen 
Dichtkunſt wurde eine Exlnnerungstafel an dem Mir 
ſeum Wiertz angebracht, wo er feine letzten Jahre als 
Stontäpenflonär verlebte. Ein Chor von mehreren 
tauſend kleinen und großen Sängern trug nachmittags 
auf der Grande Place eine Anzahl ſeiner Lieder vor, 
die von den bedeutenden flämiſchen Komponiſten vel⸗ 
fach in Muſte geſetzt worden find, Lelder wurde das 
Bolksfeſt durch ein Automobilunglück getrübt. In der 
abſchlüſſigen Rue de la victolre fuht an einer 
Straßekrenzung eine Tarameterdroſchke mit einer Limou⸗ 
fine fo ſcharf zuſammen, daß die ſchweren Wagen mit 
den Vorderrädern ineinander feſtraunten und beide auf 
den Bürgerſteig geſchleudertt wurden. Der Zu⸗ 
ſammenprall war ſo ſtark fall, daß ein gerade 
vorbeipaffiernded Ehepaar mit drei Kindern ſich 
nicht mehr retten konnte, ſondern von den 
Wagen erſaßt und gegen die Hansmanern geſchleudert 
wurde. Der 40fährſge Vater, ein Beamter der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe, war ſofort tot, Die Mutter und die 
drei Töchter im Alter von 12 bis 15 Jahren erlitten 
Arms und Beinbrüche und ſchwere innere Verletzungen. 
Zwei der Kinder wurden bewußtlos in dad Hoſpital 
übergefüihrt, Die Chauffeure und Inſaſſen der beiden 
Antomobile kamen wie durch ein Wunder mit leichten 
Verletzungen durch Glasſplitter davon. 


Ein Tiroler Poſtautomobil 
verunglückt. 
Toblach, 22. Juli. 


Heute morgen hat ſich hier, wie ſchon gemeldet, 
ein ſchweres Automobilunglück zugetragen. Bei der 
Einfahrt in das Hotel Toblach ſtürzte das von Cortina 
kommende Poſtautomobil in den Straßengraben. Zehn 
Paſſagiere wurden verletzt; Frau Emilie Heinrich aus 
Leipzig, eine 62 Jahre alte Dame, wurde getötet, 
Ihr Sohn und ihre Tochter erlitten einen heftigen 
Nervenchoc. Das Automobil hat ſich vollſtändig über⸗ 
ſchlagen und iſt zertrümmert. Derſelbe Wagen ftürzte 
ſchon vor drei Wochen dreißig Meter von der heutigen 
AUnfallſtelle in den Straßengraben. Wahrſcheinlich iſt 
das Automobil damals ſchlecht repariert worden, fo daß 
heute bei dem ſchlechten Zuſtand der Straße dle 
Stenerung nicht richtig funktionierte. 


Weitere Verhaftungen 
in der Nem-Jarker 
Mar daffüre. 


New⸗Nork, 23. Juli. 


Der Mord an dem Spielſaalbeſitzer Roſenthal 
beſchäftigt ſortgeſetzt die öffentliche Meinung wegen ber 
wahrſcheiulich bevorftehenden Aufdeckung der Beziehun⸗ 
gen beſtechlicher Polizeibeamter mit den verbotenen 
Spielhöllen, die die Polizei gegen Beteiligung am 
Reingewinn ruhig beſtehen ließ. wales wurden drei 
weitere Perſonen verhaftet, die wahrſcheinlich in die 
Mordaffäre verwickelt find. Es find pe berüchtige 
Spieler namens Sam Paul Bridgey Weber und John 
Rich, ein Freund der Polizeileutnants Becker, den Ro⸗ 
ſenthal als ſeinen Geſchäftsteilhaber bezeichnete. Es 
iſt nachgewieſen, daß die Verhafteten das graue Auto⸗ 


mobil benutzten, aus dem 
auf Roſenthal abgaben. 
ſuspendiert worden. 
erwartet. 

Der „New⸗Nork Herald“ 
Mörder Roſenthals der New⸗Norker 
kannt find, Die Leute, die in dem Mordautomobil 
fahen, gehören alle der Klaſſe der Apachen des Faſt 
Side, alſo einer Sorte von Menſchen an, die für Gad 
alles macht. Vier von den Verbrechern haben Neue 
Vork verlaſſen. Ihr Signalement wurde an alle großen, 
Städte telegraphiert. Der Polizeichef Dougherty ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß man die Mörder bald 
hinter Schloß und Riegel haben werde. Er will feſt⸗ 
geſtellt haben, daß die Verbrecher ſeit langer Zeit vor 
dem Hotel lauerten, in dem Roſenthal ſoupierte, und 
daß die Verſion, Roſenthal ſel durch einen Unbekann⸗ 
ten auf die Straße herausgerufen worden, umichtig 
fe, Die Polizei erwartet, daß der verhaftete Jack 
Roſe, genannt „die Billardkugel“, ein vwollftändige 
Geſtändnis ablegen wird. Dougherty ſagt, der Fal 
Nofenthal fet der intereſſanteſte Kriminalfall ſeit vielen 
Jahren. In New⸗Nork verſichert man jetzt, die Er⸗ 


die Mörder die Schü ſſe 
Becker iſt vom Dienit 
Seine Verhaftung wird ſtündlich 


berichtet heute, daß die 
Polizei jetzt bes 


mordung Mofenthals „habe 24 Stunden lang in der 


Luft gelegen“, und erwartet eine fenfatiowelle Wendung 
der Dinge. Die Leute des Detektivs Burns und die 
Polizei arbeiten getrennt, Die Polizei erklärt, fie 
würde ſchon ſelber fertig werden. Der Polizeichef 
Waldow hat einige Zif ern genannt, die von einer er» 
ſtannlichen Milde der Gerichte gegen Spieler zeugen. 
In einem Jahr ſind von 899 Angeklagten 587 freie 
geſprochen und nur 190 verurteilt worden. 181 erwar⸗ 
ten noch den Urteilsſpruch, Von den Verurteilten gefolgt 
wird ein großer Teil wieder auf freien Fuß und ihre 
Straſe ſuspendiert. Dabei wurden gewaltige Summen 
für die Einleitung dieſer Prozeſſe ausgegeben. 
New⸗Aork, 23. Jull. (Spez.) Den Bemühnn⸗ 
gen der Privatdetektivs Im Auftrage Withman, die Spur 
der Mörder Roſenthals verfolgen, iſt es gelungen meh⸗ 
tere wichtige Verhaftungen vorzunehmen. Sie haben zwei 
gewerbmäßige Spieler namens Weber und Paul vers 


haftet, gegen die der Staatganwalt ſofortige Anklage 
wegen Mordes erhoben hat, da fie Inſaſſen des Au⸗ 
tomobils waren, aus dem auf Roſenthal geſchoſſen 
wurde. Ferner wurde der bekannte iriſche Tammanyı 


Das Bewußtſein iſt gleichfalls zeitweilig polititer Sullivan wegen Beihilfe an dem Morde in 


Haft genommen, 


Chronik u. Lakales. 


* Der Präſident unſerer Stadt, Wirklichen 
Staatsrat W. J. Pienkowötl, iſt von feinem Kurauf, 
enthalt in Karlsbad nach Lodz zurückgekehrt und hat 
die Ausübung feiner Amtefunktionen wieder übernommen, 

Desinfektion auf den Zufubrbahnen. 
Den Verwaltungen der Jufuhrbahnen im Königrei 
Polen ging vom Eiſenbahn⸗ Departement in Peter dbu 
die Aufforderung zu, ſich bis zum 14. Auguſt d. J. 
darüber zu äußern, in welcher Welſe die Reinigvag 
und Desinfektion der Paſſagier⸗ und Güterwaggons auf 
genannten Bahnen vorgenommen werden ſoll. In dies 
jer Angelegenheit ſollen nämlich behördliche Voeſchriſz 
ten erlaſſen werden, wie es auf dem Kongreß ger Gi⸗ 
ſenbahnürzte in Moskau verlangt wurde. 

Von der Gewerbe und Anduſtrie: 
Ausſtellung. Das Geſamtblld der Ausſtellung wird 
von Tag zu Tag ſchoͤner. Viel trug hierzu entſchleden, 
Herr A Metsling bei, der als Techniker und 
Zimmermeiſter die Mehrzahl der Projekte zu den Hagge 
Ausſtellungsgebänden, einzelnen Pavillons und Kiosken 
entwarf, ſowie zur Ausführung brachte und auf dieſe 
Meife ein wechſelvolles, gleichzeltig jedoch harmoniſches 
Ganzes ſchuf, Sein Entwurf wat etz, den Haupt⸗Pa⸗ 
villon in Kreuzform, ſowſe in ſpeziellem Ausſtellungs⸗ 
ſtyl zu errichten. Das Gebäude iſt 68 Meter lang und 
14 Meter breit, mit zwei Seitenflügeln A 14 und 10 
Meter, bel derſelben Breite wie das Mittelſchifk. Die 
ſchöne Konſteuktion des Turmes ſowie der leichte 
gefüllige Verband, lenken in wohlverdienler Reife 
Beachtung auf ſich, auch iſt das Tageslicht zur Er⸗ 
hellung der Räume von oben ſehr verſtändnigvoll ande 
genützt. Einen effektvollen Eindruck macht auch die 
achteckige Eſtrade für das Muſikorcheſter, mit dem 
schlanken Tutmaufſatz, in welchem der elektriſche Schein. 
werfer für die Lichtbilder⸗Reklame untergebracht ſein 
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wird, deren leinwandüberſpaunter Reproduktionsrahmen 


direkt gegenüber, neben dem Neſtaurationg⸗Papfllon 
ſteht. Der in Hnfeiſenform gehaltene Pavillon für 
Frauenarbeſten, mit dem Teilturm für das elektriſche 
Licht, iſt gleichfalls gut erdacht. Beſonders ſchün prä⸗ 
ſentiert ſich der in der Mitte des Pavillous befindliche 
Eingang, dem der Erbauer Muſchelform! verliehen hat. 
In dem Pavillon dagegen, den das Kiuemgtogeaphen⸗ 
Theater „Luna“ in Pacht genommen hat, gelangte Sun 
ganz vorzügliche Venflation zur Anwendung. Das 
achteckige, für das „Lachkabinett“ beſtimmte „Gebäude, 
hat gleichfalls Oberlicht und vortreffliche Ventilatlon 
und 0 in durchaus modernem Styl gehalten. Dasfelbe 
läßt ſich von der kleinen Altane der Sinalco-Babrit 
ſowie von dem Pavillon des Herrn W. Kopczynski 
ſagen, der, achtecktg gehalten, mit einer Innenkolonode 
umgeben iſt. Auch der im Verandaſoſtem gehaltene Yar 
villon det „Mleczarnia Siemiansta“ macht ſich ſehe 
hübſch. Der kleine Kiosk der Firma Musnicki, von 
Groszkowski, die Pavillons von Konrad, der Brauerei 
„Zelow“, von Teſchich, Patzer, dag Augsſtellun 80 
ren uſw., dies alles find Arbeiten, die Herr Ka 
Meisling ausführte. Außerdem find noch verſchledene 
Pavillons vorhanden, die nach den Entwürfen det 
Herrn Architekten Noll ausgeführt wurden, wie der 
Reſtaurations . Pavillon der Brauerei K. Ans 
ftadt, des photographiſchen Ateliers nor A. Piot⸗ 
tomsfi und mehrere andere. Merkwürdig iſt, daß an 
der Ausführung der Arbeiten nicht auch andere ver 
den Lodzer Banmeiſtern teilgenommen haben. Die 
ſtädtiſchen Baumeiſter, d. h. die Herten Nebelsti und 
Stebelski, beſchäftigten ſich im Intereſſe der Ausſtel⸗ 
lung nur mit der Prüfung der Entwürfe, die zur 
Ausführung gelangt find. Inbezug auf das Gerücht, 
daß an Sonn- und Felertagen der Eintrittspreis 50 
Kop, betragen ſoll, können wir verſichern, daß dies 
durchaus nicht der Fall ſein wird. Nur am verfloſſenen 
Sonntag, da die General⸗Uebung der Lodzer Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr ſtaltfand und da noch fo viele Arbeiten 
zu vollenden waren, die durch einen allzu großen An⸗ 
drang des Publikums unerwünſchte Störung erlitten 
hätten, geſchah dieſe Preiserhöhung, die jedoch während 
der ganzen Dauer der Ausſtellung keine Wiederholung 
mehr erfahren foll. 


Mittwoch, den (11.) 24. Juli 191% 


w. Vom Lodzer Börſenkomitee. Der Kon⸗ 


dene Lodzer Selhing, 


dene Fleiſchwaren im Werte von 70 Rbl., ans der 


tonſeil teilte dem hieſigen Börſenkomitee mit, daß Wohnung van Leopold Schröter an der Panskaſtraße 
am . Bl d. J. ben ug der Verlreter Nr. 85, während er schlief, 237 Rbl. in barem Gele, 


des Börſenhandels und der Landwirtschaft eine Konfe⸗ 
renz ſtattgefunden hat, an welcher die Vertreter der 
größten Bankinſtitntionen teilnahmen und auf welcher 
über die Feſtſtellung einer einheitlichen Form von Tas 
lons beraten wurde, welche die Banken wenn fie Fracht⸗ 
briefduplikate und Konnoſſements in Depot nehmen, 
herausgeben. Die Konferenz fand es für wünschenswert, 
daß die Bankinſtitutionen in der allernächſten Zeit eine 
Form für dieſem Talon feſtſetzen und dieſe dem Sons 
feil vorlegen. Der jurddiſche Charakter des Talons ſoll 
nicht geändert werden es ſoll nur für dieſen eine Form 
gefunden werden, in welcher im genannten Dokument 
genaue Details über die in der Bank verſetzte Ware 
enthalten find, was in den bis ſetzt üblichen Talons 
nicht der Fall war. Der Talon in neuer Form ſoll, 
wenn möglich, noch im laufenden Jahre eingeführt 


werden. 

w. Vom Baumwollmarkt. Der niedrige 
Preisſtand für Rohbaumwolle im letzten Jahr ſowie 
der allgemeine Mangel an Getreide und Futtermitteln 
in Turkeſtan und das hohe Niveau, auf dem ſich die 
Preiſe dafür hielten, übten einen entſcheidenden Ein⸗ 
Ifiuß auf die Verweigerung der Baumwollanpflanzung 
dus. Ein großer Teil der Bevölkerung des Ferghana⸗ 
geblets bepflanzte die ſonſt zur Banmwollultur benutz⸗ 
len Felder, aus Furcht, ohne landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte zu bleiben, mit Weizen, Luzerne uſw. Im allge⸗ 
meinen wurde dle Baumwollkulfur im Ferghanagebiet, 
in Samarkand und Buchara um 20 PCt. reduziert. 

»Beſtätigter Bauplan. Die Gonvernements⸗ 
Verwaltung beſtätigte dieſer Tage den Plan zum Ban 
einer Turnhalle für den Lodzer Sport⸗ 
und Türnverein an der Zakonkaſtraße 82. 

*Generalverfammlung Am 10. Auguſt, 
nachmittags um 5 Uhr findet die Generalverſammlung 
der Aktionäre der Tuchmannfaktur von Leonhardt, 
Woelker u. Girbardt zu Lodz im Lokale 
ber Verwaltung in Lodz ſtatt. 

* Miflungener Raubüberfall. Am Sonn⸗ 
tag abend kamen in den Kolonialmarenladen von 
Schmul Friede an der Oworskaſtraße 24 zwei ben 

Leute, von denen einer mit einem hellen Anzug beklei⸗ 
det war, riefen dem im Laden anweſenden Friede ein 

Hände hoch“ zu und befahlen ihn, ſich ruhig zu verhalten, 
Felede ſchlug aber doch Alarm und einer der Banditen 
verſetzte ih mit elnem ſtumpfen Gegenſtande zwei 
Schlaͤge anf den Kopf, fo daß er taumelte. Auf die 

ilfernfe des Friede kamen aber auch ſchon die Stu⸗ 

ennachbarn herheigeeilt und die Banditen ergriffen die 
Flucht, indem ſie zu ſchießen drohten. Infolgedeſſen 
fah man auch von einer Verfolgung der Räuber ab 
und ſie entkamen unbeſtraft. 

8. Naubüberfall. Drei mit Meſſern 1 
nete Banditen überfielen vorgeſtern gegen 11¼ Uhr 
nachts auf der Lonkowaftraße, in der Nähe des Hauſes 
Nr. 1, den auf dem Heimwege begriffenen Johaun 
Behmer und ranbten ihm unter Todesdrohungen einen 
Wechſel auf 50 Rbl., 5 Lombardquſttungen, 3 Ml. 
in barem Gelde, zogen ihm einen Ring im Werte von 
3 Rbl. 60 Kop. vom Finger und ergriffen die 
Flucht. Die Polizei fahndet nach den Miſſetätern. 
Won Magenkrämpfen befallen wurden 
geſtern nachſtehende Perſonen: An der Karolaſtr. Nr. 
21 der 29ſährige Arbeiter Plote Kwiatkoweki und an 
der Paſſage Schulz Nr. 00 die 58 jährige Mrbeiteräfran 
Barbara Mordkowska. Der A mußte mit⸗ 
tels Rettungswagen nach dem Alexander⸗Hocpital ger 
bracht werden. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmit⸗ 
Inge erkrankten plößlich auf der Straße nachſtehende 
Perſonen: Vor dem Hauſe Zglerskaſtraße Nr. 46 eine 
fenifie Chaja Meier, 29 Jahre alt, und an der Ans 

irzeſaſtraße 89 die beſchäftigungsloſe E. Szymanska, 
41 Jahre alt. In beiden Fällen mußte die Unfallſta⸗ 
tion in Anſpruch genommen werden. 

r. Ueberfabren wurde geſtern abend an der 
Franciszkauskaſtraße von einer Droſchke die Tjährige 
Arbeiterdtochter Helena Karaſinska, wobei fie zum 
Glück nur leichtere Verletzungen davontrug. Ein in 
der Nülſe wohnhafter Feldſchet erteilte dem Kinde die 
erſte Hile. 

1 Selbſtmordverſuch. Geſtern früh um 9 
Uhr wurde der Rettungswagen nach dem Hauſe Nas 
wrotſtr. Nr. 72 Bi wo die 16jährige N. K., 
Tochter eines daſelbſt wohnhaften Schloſſers, in ſelbſt⸗ 
REG: Abſicht Karbolſäure zu ſich genommen 
hatte, Der Znſtand der Lebensmüden, die in ihrer el 
lerlichen Wohnung delaſſen wurde, ift ein ſehr be⸗ 
denklicher. 

3. Auf friſcher Tat. Vom Verkaufsſtande 
des Schulim Kusmieröki auf dem Woduy Rynek ftahl 
ein Langfinger 1 Paar Gumaſchen im Werte von 5 
MDF, und begann damit zu fliehen. Man eilte ihm 
nach und nahm den Dieb auf der Targowaſtraße feſt. 
Er erwies ſich als der 15 jährige Antoni Politanski und 
wurde, nachdem man die geſtohlenen Gamaſchen von ihm 
abgenommen und dem Eigentümer wieder zurückerſtat⸗ 
tet hatte, hinter Schloß und Riegel gebracht. — In 
die Wohnung von Franciszek Sobczynski an der Krutka⸗ 
ſtraße Nr. 5 drangen Diebe und begannen bereits die 
daſelbſt zuſammengerafften Sachen hinauszutragen, als 
fe von den Bewohnern des Hauses bemerkt und feſtge⸗ 
nommen wurden. Sie erwieſen ſich als die profeſſio⸗ 
nellen Diebe Abraham Barum, 20 Jahre alt und 
Benjamin Brandt, 18 Jahre alt. — Dem im Haufe 
Benedyktenſtr. Nr. 27 wohnhaften Joſef Jalſch ver⸗ 
ſuchte geſtern ein Langfinger, als er mit der Tramway 
von der Ausſtellung heimkehrte, die Taschenuhr zu ſteh⸗ 
len. Herr J. bemerkte dieſe Abſicht jedoch zur rech⸗ 
ten Zeit, nahm den Dieb feſt und übergab ihn den 
Rn der Polizei. Er ift der 22jührige Wladyslaw 

erzywy. 

3. Diebſtähle. Der Kaufmann Abraham Sto⸗ 
pel aus Berditſchew, der z. Z. hier im Zenkral⸗Hotel 
an der Petrikauerſtr. Nr. 8 wohnt, meldete der Poli⸗ 
zei, daß ihm aus feinem Zimmer 1 Paletot und 1 Anz 
zug im Werte von 70 Rbl. geſtohlen wurden. Eine 
ähnliche Meldung erſtattete der im Haufe Petritauer- 
Straße Nr. 79 wohnhafte Joſef Tomczak. Danach 
ſtahl ihm fein Gehilfe, ein gewiſſer Adolf Rotgib, aus 
einem Kaſten 18 Rbl. 50 Kop. und wurde damit 
flüchtig. Aus der Fabrik von Emanuel Steinmann in 
Mania entwendeten Diebe, die durch ein Feuſter einge⸗ 
ſtiegen waren, 1 Stück Ware im Werte von 100 Rbl. 
Ferner wurden geſtohlen: aus der Fleiſchhalle von 


ſowie verſchiedene Sachen im Werte von 200 Rbl., 
aus der Wohnung von Joſſel Bytanski an der Zgier⸗ 
skaſtr. Nr. 20 verſchiedene Sachen im Werte von 100 
Rubel. 


Die Zuſammenkunft 
in den Schüren. 


P. Reede Standart, 23. Juli. 


Wegen der bevorſtehenden Begegnung mit dem 
Könige von Schweden haben alle Schiffe auf der Nrede 
Standart Flaggenſchmuck angelegt und auf dem 
Großmaſte die ſchwediſche Kriegoflagge gehlßt. Auf der 
Kaiſerlichen Jacht „Standart“ wurde die Standarte 
Seiner Maſeſtät des Kaiſers gehißt. Das Wetter iſt 
herrlich. Am Eingang der Reede liegen der Kreuzer 
„Balan“, auf dem das Kommando der Marineminiſter 
führt und das Transportſchiff „Petſchera“; im Hinter⸗ 
grunde der Reede die Jachten „Polfarnaja Swesda“, 
„Standart“, „Alexandria“, „Zarewna“, die Wachtſchiffe 
„Doſornyj“ und „Raswietſchit“ ſowie die Jacht 
„Elaken“, auf der ſich der finnländiſche General⸗Gou⸗ 
verneur befindet und eine Diviſion Torpedoboote. Um 
10 Uhr lichteten die Torpedoboote die Anker und 
dampften ins Meer nach der Südſpitze der Inſel 
Pukienſaar, um dem ſchwediſchen Geſchwader entgegenzu⸗ 
fahren, das um 12 Uhr auf der Reede erwartet wird. 
Am Morgen ift dem ſchwediſchen Könige aus Hel ſing⸗ 
fors der ſchwediſche Geſandte Brendſtrem entgegenge⸗ 
fahren. Das Geſchwader des Königs unter dem Kom⸗ 
mando des Vize⸗Admtrals Dirſen beſteht aus dem 
Panzer „Oskar II“, auf dem ſich der König und die 
Königin befinden, dem Panzer „Manlingſton“, dem 
Panzerkreuzer „Filgia“ 
„Sigurd“. Der ruſſiſche Marincagent Graf Keller fährt 
mit dem König. 

Reede Standart, 28. Juli. (P. T.⸗A.) In 
der zwölften Stunde trafen der König und die Königin 
an Bord des Panzerſchiffes „Oskar II“ hier ein. 

Reede Standart, 23. Inli. (P. T.⸗A.) Kurz 
nach 11 Uhr vormittags tauchten am Horizont die 
Silhouetten eines in voller Fahrt befindlichen Ge⸗ 
ſchwaders auf, und kurz darauf konnte man auch ſchon 
das eee „Oskar II.“ mit der Königsſtandarte 
unterſchelden. Im Kielwaſſer des Panzerſchiffes befanden 
ſich die übrigen ſchwediſchen Schiffe ſowie die dem 
ſchwediſchen Geſchwader entgegengefahrenen ruſſiſchen 
Torpedoboote. Auf den ſchwediſchen Schiffen wurde die 
ruſſiſche Flagge gehißt. Beim Einlaufen des ſchwediſchen 
Geſchwaders in die Reede feuerten der Kreuzer „Baſan“ 
und die Kaiſerliche Jacht „Polfarnaja Swesda“ nach 
einem von der Kaiserlichen Jacht „Standart“ erfolgten 
Signal die üblichen Salntſchüſſe ab, die von den 
Schiffen des ſchwediſchen Geſchwaders prompt erwidert 
wurden. Die Befagungen ſämtlicher Schiffe haben auf 
Deck a genommen. Als das ſchwediſche Ge⸗ 
ſchwader ſich den ruſſiſchen Schiffen näherte, erſchollen 
laute Hurrarufe, während die Orcheſter die ſchwediſche 
Nationalhymne intonierten. Beantwortende Hurrarufe 
und die Klänge der ruſſiſchen Nationalhymne, gejpiet 
von den Orcheſtern der ſchwediſchen Schiffe, durchbrauſen 
die Reede. Heller Sonnenſcheln beleuchtet das prächtige 
Bild der feierlichen Monarchenbegegnung. Um 11 Uhr 
45 Min. wirft das Panzerſchlff „Oskar II.“ neben der 
Kalſerlichen Jacht „Standart“ Anker. Seine Maſeſtät 
der Kaiſer und J. K. H. die Großfürſtinnen Olga und 
Tatſana Nikolaſewna geruhen ſich an Bord eines 
Dampfkutters, der die Standarte Seiner Maſeſtät des 
Kaiſers trägt, zu begeben und nach dem Panzerſchiff 
„Oskar II.“ zu fahren, um den König und die Kontgin 
von Schweden zu begrüßen. An Bord des Kaſſerlichen 
Dampfkutters befinden ſich auch der Minifter des 
Kaiſerlichen Hofes, Flaggkapitän Nilow und die dem 
König von Schweden zukommandierten General-Adjutant 
Arſſenſew und Flügel⸗Adſutant Boismann ſowie der der 
Königin von Schweden zukommandierte Stallmeiſter Baron 
Wolff. Seine Majfeſtät der Kaifer trugen die Uniform eines 
Admirals der ſchwediſchen Flotte und das Band des 
Seraphim⸗Ordent. Als der Dampfkutter ſich dem Pan⸗ 
zerſchiff „Oskar II.“ näherte, fpielte das Orcheſter 
einen Begrüßungsmarſch. Beim Betreten des Panzer⸗ 
ſchiffes „Oskar II.“ durch Seine Majeſtät den Kaiſer 
wurde auf demſelben die Kaſſerſtandarte gehißt. Die 
ſchwediſchen Schiffe ſalutieren und der Kreuzer „Bas 
jan” erwidert das Salut. Seine Maſeſtät der Kaiſer 
und J. K. H. die Großfürſtinnen wurden auf Deck des 
„Oskar II.“ vom König und der Königin von Schwe⸗ 
den empfangen, wobei Ihre Maſeſtäten Küſſe austanſch⸗ 
ten, Seine Majeſtät der Kaiſer und der König ſchrit⸗ 
ten unter den Klängen der ruſſiſchen Nationalhymne 
die Front der Schiffsehrenwache und der Beſatzung ab. 
Kurz nach 12 Uhr kehrten Seine Maſeſtät der Kaifer 
und J. K. H. die Graßfürſtiunen unter Salutſchüſſen 
nach der Katſerlichen Jacht „Standart“ zurück. ald 
darauf betraten auch der König und die Königin von 
Schweden einen Dampfkutter, auf dem die Königs⸗ 
ſtaudarte wehte, und begaben ſich gleichfalls nach der 
Kajfſerlichen Jacht „Standart“. Um dieſe Zeit verſam⸗ 
melten ſich anf der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ die 
Miniſter des Kaſſerlichen Hofes, des Adußern und der 
Marine, die Perſonen der Suite Ihrer Kaiſerlichen 
Mafeſtäten, der finnländiſche General⸗Gonverneur, der 
ruſſiſche Geſandte in Stockholm, die Chargen des Aller⸗ 
hödjften Hofes, der Gouverneur von Wiborg, die anwe⸗ 
ſenden Admirale und Kommandeure der Schiffe erſten 
Ranges, der Kommandant der Torpedobootflotille und 
der Direktor des finnländiſchen Lotſen⸗ und Leuchtturm⸗ 
Reſſorts. Zuſammen mit dem ſchwediſchen Königspaare 
trafen an Bord der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ auch 
ein die Perſouen der Suite des ſchwediſchen Königs⸗ 
paares, der ſchwediſche Geſandte in Petersburg und die 
Kommandeure der Schiffe des ſchwediſchen Geſchwaders. 
Ihre Königliche Majeftäten wurden auf der Mitte der 
Schiffstreppe von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und auf 
Deck von Ihrer Majeftät der Kaiferin Alexandra Fe 
dorowna, S. K. H. dem Großfürſten Cäſarew 
Thronfolger und J. K. H. den Großfürſtinnen empfa 
gen. Auf dem Großmaſt der Kaiſerlichen Jacht „Stans 
dart“ wurde die Königsſtandarte gehißt, der der Kreu⸗ 
zer „Bafan“ ſalutierte, während die ſchwediſchen Schiffe 
das Salut erwiderten. Seine Majeftät der Kaiſer 
und der König, der die ruſſiſche Admirals⸗ 
uniform mit dem Bande des Andreasordens trug, 


und dem Torpedobootszerſtörer . 


beſatzung ab, wobei das Orcheſter die ſchwediſche Na⸗ 
tionaldymne intonierte. Der Kommandant der Kaiſer⸗ 
lichen Jacht „Standart“ hatte die Ehre, dem Könige 
von Schweden die Offiziere der Jacht vorzuſtellen. Um 
1 Uhr nachmittags fand bei ihren Kaiſerlichen Maſeſtä⸗ 
ten ein Familienfrühſtück ſtatt. Für die Perſonen der 
Suite war das Frühſtück im Speiſeſaale der Kaiſer⸗ 
lichen Kafüte ſerviert. Während des Frühſtücks kon⸗ 
zertierte das Orcheſter der Gardeeguipage. Sofort nach 
der Ankunft des ſchwediſchen Königspaares auf det 
Kaiſerlichen Jacht „Standart“ wurde von ſämtlichen 
Kaiſerlichen Jachten, dem Kreuzer „Bajan“ und dem 
Torpedoboot „Murez“ je ein Offizier auf die ſchwedi⸗ 
ſchen Schiffe abkommandiert, um dieſe zu begrüßen. 

Reede Standart, 23. Juli. (P. T.⸗A.) In der 
deitten Nachmittagsſtunde, nach aufgehobener Frühſtücks⸗ 
tafel, kehrten der König und die Königin von Schwer 
den unter den Klängen der ſchwediſchen Nationalhymne 
und den Salutſchüſſen der ruſſiſchen und ſchwediſchen 
Schiffe in Begleitung der Perſonen ihrer Suite nach 
dem 1 erde „Oskar II.“ zurück. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags begaben fid Seine Maſeſtät der Kaiſer, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna ſowie 
J. K. H. die Großfürſtinnen Olga, Tatſana, Maria 
und Anaſtaſſia Nikolaſewna auf einem Dampfkutter 
zum Beſuch des ſchwediſchen Königspaares nach dem 
Panzerſchiff „Oskar II.“ und geruhten kurz nach 5 
Uhr wieder nach der Kalſerlichen Jacht „Standart“ 
zurückzukehren. — Zur Suite des Königs von Schwe⸗ 
den gehört auch der Miniſter des Aeußern Graf 
Ehrenswert. 

Reede Standart, 23. Juli. (P. TA.) Tele⸗ 
gramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: S. K. H. 
Prinz Waldemar von Preußen hat heute die Reede 
a verlaſſen und ift nach dem Auslande ab» 
gereift, 


Telegramme. 


P Miga, 28. Juli. Der Chefarzt der Heilanftalt 
für Geiſteskronke Doktor Schönfeld, der in der 
Wohnung eines aus“ der Anftalt entflohenen Patienten 
erſchlen, wurde von demſelben durch elnen Revolverſchuß 
getötet. 

Nowgorod, 23. Juli. (P. T.⸗A.) Der Avia⸗ 
tiker Andreadi landete infolge des heftigen Windes um 
8 Uhr früh in Nowgorod und beabsichtigt, um 7 Uhr 
abends zur Fortſetzung ſeiner Fahrt nach Petersburg 
aufzuſteigen. Der Apparat iſt in beſter Ordnung. 

Tobolsk, 23. Juli. (P. T.⸗A.) Im Kreiſe Kur⸗ 
gan befihtigte heute der Bergwerksingenleur Katenew 
gemeinſam mit dem Gouverneut den von Bauern ent⸗ 
deckten Friedhof vor ſintflutlicher Tiere. Beide Herren 
kamen zu dem Beſchluß, daß dieſer Fund von wiſſen⸗ 
ſchallichen Intereffe ift. So befinden ſich an elner 
Stelle die Ueberreſte eines Nashorns, eines Mamnts, 
eines Maſtodonts, eines Hirſches uſw. Daſelbſt befin⸗ 
den ſich auch verſchiedene Gegenſtände aus der Stein⸗ 
zeit. Von dem Funde wurde die Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Kenntnis geſetzt. 

Schwetzkau (Poſen), 23. Juli. Auf dem naher 
gelegenen Linkſee kenterte ein Kahn mit drei fungen 
Landwirtsſöhnen. Zwei der jungen Leute ertranken 
vor den Augen ihrer Eltern, der dritte konnte mit vie⸗ 
ler Mühe gerettet werden. 

London, 23. Juli. (P. T.⸗A.) Unterhaus. 
Minifterpräfident Asquith erklärte heute, daß England 
gegen feinen Willen gezwungen ift, ſich an den Flotten⸗ 
rüſtungen zu beteiligen. Trotzdem aber ſeien dieſe 
Ausgaben erforderlich, um die Sicherheit unſerer Küſten 
ſowie unſeren Handel und den Weltfrieden zu gewähr⸗ 
leiſten. Diefe Sicherheit aber müſſe der Leitſtern der 
engliſchen Politik ſeln. Welche Partei ſich auch an der 
Spitze der Regierung befinden follte und welche Grup⸗ 
pierung der Mächte nicht beſtehen würde, fo dürfe 
England doch niemals das Mittelmeer als eine Arena 
betrachten, in der es feine eigene Intereſſe beſitzt und 
in der es die Sorge für ſeine Intereſſen und deren 
Schutz anderen überlaſſen kann. Nach einigen weiteren 
Debatten wurde der Ergänzungskredit zur Verſtärkung 
des Flottenbeſtandes mit einer Maſorität von 291 ge⸗ 
gen 42 Stimmen angenommen. 

Konſtantinopel, 23. Juli. (P. T.⸗A.) Damod 
Scherif Paſcha wurde zum Minifter für öffentliche Ar⸗ 
beiten und Reſchid Paſcha zum Landwirtſchaftsminiſter 
ernannt. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

Moskau, 23. Juli. (P. TA.) Auf der Station 
Kunzewo entgleifte ein Güterzug, Aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache explodierte der Keſſel. 5 Waggons 
wurden zerſtört. Der Maſchiniſt, der Heizer und das 
Zug perſonal wurden verletzt. Durch das entſtandene 
Feuer verbrannten die zerſtörten Waggons vollſtändig. 

Arbeiterausſtand. 

Augsburg, 23. Juli. Heute vormittag haben 
in der Mechaniſchen Baumwollſpinnerei und Weberei 
ungefähr die Hälfte der Weber wegen Lohnſtreitigkeiten 
die Arbeit niedergelegt. Verhandlungen wegen Beilegung 
des Streiks wurden bisher noch nicht eingeleitet. 


Wiederaufnahme der Arbelt in Dünkirchen. 

Dünkirchen, 23. Jull. Gemäß. ihrem geſtrigen 
Entſchluſſe haben die Dodarbeiter heute morgen ohne 
jeden Zwiſchenfall die Arbeit wieder aufgenommen. 

Aufhebung einer Spielergejellichaft. 

Darmſtadt, 23. Juli. Durch die Kriminalpolizei 
wurde in einem hieſigen großen Hotel eine aus ruſſi⸗ 
ſchen Studenten beſtehende Spielergeſellſchaft beim 
Glücksſpiel überraſcht; eine nicht unbedeutende Geld⸗ 
ſumme wurde beſchlagnahmt. 

Das beſchaͤdigte Gemälde. 

Paris, 28. Juli. Das Gemälde, das geſtern im 
Louvre durch rote Tinte beſchädigt worden war, iſt 
heute bereits von dem Conſervator des Louvte, Paul 
Leprieur, ſo wieder hergeſtellt worden, daß es an ſei⸗ 
nem alten Platz wieder aufgehängt werden konnte, ohne 
das Spuren der Tinte zu ſehen ſind. 

Feuer mit Menſchenopfern. 

London, 23. Juli. (Spez.⸗Tel. d. „N. 
L. 3.“) Die Luxuspapierfabrik in der Moore 


Laneſtraße iſt beute bis auf den Grund 
niedergebrannt. Zehn Mädchen fan⸗ 


Stefan Kraſinstii an der Pawiaſtr. Nr. 42 verſchie⸗ schritten die Reihen der Ehrenwache und der Schiffs- den in den Flammen den Tod. 


8 r. 881: 
Außerdem trugen noch ſehr viele Mädchen 


Brandwunden und andere Verletzungen 
davon. 
Ein Attentat auf den Paris⸗Genfer 


ſchnellzug. 

Genf, 23. Jull. Ein Attentat wurde heute auf 
den Parſſer Schnellzug verübt, der hier nachmittags 
5.05 Uhr einläuft. 500 Meter vor der Einfahrt iu 
den Cornavin⸗Bahnhof, der Hauptſtation von Geuf, 
wurde ein fauſtgroßer Stein in den Zug geſchlendert, 
der ein Fenſter eines Abteils 2. Klaſſe zerteſimmerte. 
Die beiden Reiſenden, die am Fenſter geſeſſen hatten, 
erlitten ſchwere Schnittwunden im Geſicht, die ihre 
Ueberführung nach dem Hospital notwendig machte 
eine Unterſuchung wurde ſofort durch die Palisci 
eingeleltet, iſt jedoch bisher reſultatslos ver⸗ 
laufen. 

Der Proteſt der Jungägypter an den 

Khedive. 

Genf, 23: Juli. Die zahlreiche ſungägyptiſche 
Kolonie, die hier ihren Sitz hat, beabſichtigt in den 
nüchſten Tagen dem Khedive, der ſich für einige Wochen 
am Genfer See aufhält, einen geharniſchten Proteſt zu 
überreichen, 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. J. Siedow — Odeſſg. G. Paromonow 
— Roſtow a. D. 8, Jacobſon — Riga. A. Kaſſel — Ham⸗ 
2 G. Herſchowitſch — Mitau. J. Salomonſon — Riga, 
„ Tan 


agos — Odeſſa. S. Pinkus — Warſchau. 

Hotel Manteuffel. J. Chachewicz — Roſtom. H. Ber 
— Newgorod. 3. Czernom — Verdlansk. B. Skibinsk! — 
Watſchal. F. Mlynarsel — Petersburg. 9. Todes — Ponte, 
wlerz, J. Wiener — ln J. Ginzberg Wilno, H. 
Kahn — Kahn — Moskau. H. Goldſtein — Warſchan. 

Hotel Viktorla. R. Ginsberg — Odeſſa. Strzeszewot! 
— Pſtrykon. O. Madeſew — Alexandropol. J. Aslanfanc — 
Karz. S. Surow — Baku. O. Okladezyk — Kiew. DE 
Dubrowökt — Tagauro, E. Thiele — Görlitz. K. Ter Aſa. 


turow — Mordok. S. Unaniae — Bafatel, 
— Warſchau. Mrukiewski Warſchau. 
Hotel Polski. J. Cichnn — Warſchau 


E. Schuſfelhauet 


A. Alferow — 


Szogitlewa. A. Nalbandjang — Kaglren. Marberg — Mar 
ſchau. M,. Bobrow — Roſtow. F. Freyer — Wlen. Tani⸗ 
kewzka Zdunska Wola. Dobraniek! — eddz. Kribkowskt 


— Warſchau. Roſenberg — Warſchau. Sz. Monezki — 
Kouln. E. Ektardt — Bendkow. J. Marzyeindt! Radom. 
J. an — Warſchau, Sz. Engel — Konin. A. Koneler 
— Stoki, 

Hotel Imperial. 8. Sigtdin —Sekaterinoglaw, N Tymarin 
— Charkow. M. Buchbinder — Roſtow. a. D. H. Zelenin — 
Mobkau, L. Barubia — Poltawa. D. Lämen — Poltawa, 
W. Tymanow — 1 M. Eſdelſchtein — Dubrowensk. 
J. Barchan — Ozorkow. E. Berger — Warſchau. U Groß ⸗ 
berg — Warſchau. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung,“ 
St. Petersburg, den 28. Jull. 
Tendenz: Fonds still. Dividenden 
Prämienlooge schwächer. 
Wöchnelkure gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. U 1 


— 


lau. 


Check „ London 94 60 

Wechselkurs „ Rerlin. « e 

Check “Berlin 22 0... 40.0 4018 

Wechselkurs Pars. |, e 

Check „ Par, 2 2... 18748 6748 
Fonds. 


4% Stanterentses . 91% % 1077 
5% innere Staatsanl, 1005 1. Em. 105¼% 10555 
59% u ” 1900 U. Em. 105 4) 10% 
5% 0 1008 108.) 108% 
4½% Russ. . 100 100, 100% 
0 — 1008 2... | 1091 104% 
4½% Russ, Stantsanl. 10009 . . 100%,| 10.7, 
4% Pfandbr. der Adals-Agrarbank 90 ar 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 100 109 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank ol 91 
% „ e * 100 | 10% 
9% Innere Prämienanleſhe J. 1864 409 ¼ 400", 
2% „ „ II. 1886 852 35“ 
5% » „ Il... 514 Bin 
55 Pfandhr, der . B4 B4 
ꝙ%% kong f. obl. Austausch g. 4% 
Planabr ‚russ.megens.Bod. Rr..G 88¼ 89", 
Aktien der Kommerz-Banken. 
Asow-Dansche Bank.. 4579 574 
Wolga-Kamaer Bank. . . 947 8 
Russ. Bank für ausw. Handel 385 385 
Russisch-Chinesische Bank . « „ | —— | —— 
St. Petersb. Internationale Bank | 527 626 
” 5 Diskonto- u. Kreditb, 520 270. 
» 2 Handelsbank. s . in HN. 
Rigaer Kommerzbank x . ... » 
Unlon-Bank DER “Tora. Abd 280 279 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta-Gesellschatt. „ | 741 778 
Kaspi-Gesellachäft, t. C . | 1815 1775 
Mantaschew . . u ne «| 470 470 
Gebr, Nobel Pays) 1470 12880 
Metallurgische Industrie- Ges, 
Briausker Schienen-Fabrik . » » 206 295 
‚Russische Gesellschaft Hartmann. 300 297 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 284 232 /. 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft . | 259 201 
Putllow-Werln e 100 / 101½½ 
Russtsch-Baltische Waggon-Fabrik 253 SD 
Russ. Lokomotirenbau-Gesellschan | 236 238. 
Ssor mower Gesellschaft für Eisen- 0 
nod Stahl-In dustrie 150 1517. 
Wagon- u, mech. Fabrik „Phönix“ 306 | —— 
Gesellschaft „Dwigatel“ . . . » 110, 110 
Donez-Jurſewer Gesellschaft. ss, 924 
Malzew - Werke. “| 156 155 
Lena-Goldakktlen. | 840 | 854 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 23. Juli. 
Auszahlungen aut St. Petersburg. 216.57½ 
Wechselkurs auf 8 Tage —.— 
4% Russische Anlelhe 1905 100 59 
4% Staatsrente 100 Rubel. 9.00 
Russische Kreditbllletts,  » » » 210.35 
Privatdisko nt. “ E77 
Tendenz: schwankend. 
Paris 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreie. 266.00 
„ „„ Maximalpreis, 208.00 
4% Staatsrente 189 99. 9140 
4/, Russische Anleihe 190 . . . 99.5) 
5% Zertifikate der Rentei 1906. 105.15 
Privatdiskont t Bm 
Tendenz: Fest. 
London. 
5% Russische Anleihe 1906 . . » — 
% Neue Russische Anleihe 1909, —.— 
Tendenz: 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1006 . . . -- 
4% Neue Russische Anleihe 1909. u 


Wien. 


5% Russische Anleihe 1900. . . I 


LEO, Den (III IZ. 


Die Mil Get. der Dampl-Bierbranereien 


7 5 * 
Dienstag, den 23. Juli um 8 Uhr morgens, verſchied nach kurzem ſchweren F 
Leiden meine inni 8 Gattin, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 1 N 
gerin, Tante und Conſine g u 
in Warſchan 


Leokadia Rohlmann geb. Hampel f was 


im Alter von 36 Jahren. — Die Beerdig gung der teuren Entſchlafenen findet Deine: 1 5 in Lodz. sort 
tag, den 25. d. 7 um 4 Uhr 20 led vom Trauerhauſe Zubardz, Boryſtaſtr. 


Haniel . A | Min a hr 


Vertreter 


iſt die einzig billige Seife 
Maſta) zum Waſchen von Fuß⸗ 
böden, Treppen, Küchengeſchirr, 
Marmor u. ſ. w. Reinigt am 
beſten ſchmutzige Hände. 
Verlangen Sie dieſelbe überall! 9210 


Ersten Ranges. BRESLAU I. Gartenstr. 66-70 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort = | 
ausgestattet. 120 Zimmer von 2.50 Mark an. Eduard Lorentz. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, langjähriger 5 “ ie = jan |; 
— hescälls-Derlegung. III un er In meiner Cihlerei an der Pefrikauersrase 10, 


f ge celan: Shlafzinsmer- und. Speiſezimmer⸗ 
Meiner geehrten Kundſchaft biermit zur gefl. Kenntnis, un dun u run | ver et W We 
chreib n a ſch inen b urean daß ich am 1/14. Juli mein Geſchäft von der Petrikauer 191 Rom 16.—81. Jul: Einrichtungen wut Ven nge anhenommeh 7 u 
nach meinem eigenen Grundſtück Ecke Puſta⸗ und Nikolaſewskaſtraße Neuss Brogtammf Hochachtungsvolt l. Saymanskl, 
J * M. D an L EL L Ä 2 verlegt habe. — In der frohen Erwartung, daß mir das Vertrauen. San Me Wiener Duerette, — 2 
Ae Str. 64. deſſen ich mich ſeitens meiner Kundschaft Bisher in fo reichem Drakige n a Bee 


er e Shoe Maße zu erfreuen hatte, auch weiterhin zugewendet werden wird, ii Reinhardt: 


. 
K ee empfele ich wie „Dig Süssen Grsettn“ 


iriefe und Muffähe werden ih Pr 212 2 
fit „ Hochachtungspoll KAUFRAN 
ert r sg Big eos 1 
TRAUGOTT HANELT an man 
N Wollen Sie nicht nervös ſein und Ibre 


Geſellſchaft Gegenſeitigen — , ] , ] 
Credits in Baluty a 5 a — 


ee Malzkatter, Crunph 


TRE RELBONS 
® 0 
erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen Kur- u Wasser- 8 h 0 N bel * Bene: mer de 
2: Fell - Anstalt Lodz MINE dae un aumpb 
1 Malskaffee „Triumph“ iſt in allen Kolo⸗ 


Diskonttert für Mitglieder der Beten Sr 
e en Singesin. nialwaren⸗Geſchäften zu haben, — wo nicht, 


menid. am Schluß ber bet 

2 Tri Graap jonaltert 

mit einem Halben Be ei im 
Gewicht von 22 Bud. 


and eee, b) Exteilt den Mitgliedern der Gejell- 
aft Darlehen gegen ſtgatliche Prozentpapiere als Pfand 


een; 0) Sala EG us er 1 8 Unter Situng des ber Dr. St, Witkowakt, „ve ME. ende man an Die rähe e 
ES dcin fr Dev nt Ant Aankbelen. || »easrszer= Kür“ 
ee . Fair | ee 
© san erktag Humor 
von 10 Übe fruß dis B Ubr nachmittag. 12 ohe . und Dorphium D Entziehungskuren. mu F R ANZ G LU G L A, 
Das L ampen- -Geschä ft f Ginene Küche. Täol. Voſk. Telepb-Beebtnb. 287, Beofb. gratis bur — 12 V Lodz, Polubniowaftr, 28, Telefon Ar. 817. 
BETH BEZ 


„ar C. F, 
Bekanntmachung. S Stellung 


metit und 15 Bu 1 35 de 
Hierdurch beebre ich mich dem P. T. Publikum zur gefl. Kenntnis Shu Gin ( (itravendfe 606 2 u, Damen und Herren o o x 


3 ich das tel ⸗ 7 85 
Fakenter een De b e ar EN 1755 Buchführung 
im eigenen Haufe) | Ran 
Petrikauerſtr. 113 Cine Ka $ id l bel M. Kokoteck. Piotrkomska 88, erlernt 


— von — 


IDs 


Petrikauer 87 Tel. 694 
empfiehlt ein relchh. Lager von 


ges-, elektrischen und . und War re Eng W en Dr. L. Klatschkin, Haben, ein 15 5 rſus ech Dauer 
4 b es rt. Publ 8 ochen. olg garantieri 004 
Petroleum -£a mpen 1 nens i za) Reuftenfiner-Strafe Nr. 11. = 2 


— — zu mässigen Preisen, — — 


5 ** dei Nun REST RIEIBEET 
FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-89 FERNE ERS . Pelztücher und Schlichtinche 


Be * a 


25 fee 
FFF , ee 
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